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Jemand verlangt steinerne Kruge zu kaufen,
jemand verlangt einen kleinen eisernen Ofen samt Rohr

iu kaufen. „ ^ ^ ^^ verà un (Zlacs pour estampe kne cls ;6 poncez

cle stance clÄaureur, sur -5 pouces cle M-
Zeur, z trumeau cks stisterentez Aranusur.

Nechnungstag.
Joseph Stockst von Hofstetten Vogtey Dorneck.

Gant.
Johann Klein Färber in Olten. ^

Eine flüchtige Empfindung.
Als rvir bey dein Veinhäusleiit zu Nlurten

vorbeyfuhren,

Empfange diese Thräne meines Mitgefühls du

merkwürdiges Todengemölbe der Vorzeit wo nun der

Leidenschaften Grimm bezämt im .Schoos verlassner Stille
ruht! — „frcßt sie auf, sprach Karl emst zu semcn

Kriegern; und sehr, sie fraßen nicht, he janken selbst

und liegen hier im Staube. — O, du redendes Denkwal

des gebeugten Fürstenstvlzes I Mochten doch die

Herrscher von Orient und von Occident von Suden
und von Mitternacht, wen Habsucht, Stolz und
Ruhmbegierde die Seele zu blutgen Kriegen spornt, mochten
Sie doch ihre gesalbten ober gekrönten Kopfe ein blsgen
hier in das Beinhäuslein hineinstecken, und die große

Wahrheit riechen, daß nicht blos des Menschen Wollen
Wirkt hienieden daß noch ein Höhrer ist der Krieg
und Frieden leitet, stets nach gerechtem Maas furs
Ganze.

Wehe sanft und friedlich, kühles Gotteslüftchen,
über jeden Menschenkopf, der hier auf übereinander,

^ihürmten Knochen liegt, er seye Bruder oder Femd,
und habe noch so Heterodox gedacht in seinem Leben
îr war doch Mensch und Gottes Rechte nur kann
'kUle Thaten wägen.



2s0
Hier an der Straße steht ein abgelebter Esel / der

ohne alle Ehrfurcht das wilde Gesträuch wegpflückt, das
hier die Todtengruft so vieler Edeln uinwachst.— MHelden, und Großen der Erde, wozu eure schlaflost»

' /"er bin und Herkreuzen bey Tag, wozu all
das Mcnichenblut, daß ihr so verschwenderisch und hen
los vergiesset Strebr ihr etwa nach der Ehre, daß

«inst ein alter Esel auf eure Grabstätte hinpisse

Man hat mir jüngst die Frage vorgelegt : ob es ist
unsrer Stadt nicht mehr gute Männer gebe, alS

5 /selber, konnte diese verfängliche Frage nicht
nach Wunsch beantworten; denn wenn man das erstere

lezttre behauptet, so geschieht es immer zum Rachtheil
des schonen Geschlechts, und dies wollte mein Herz nicht
dulden, ^ch bin daher genöthiget die witzigsten Weiber'
köpfe aufzufodern, mir zu einer vernünftigen Auflösung
dieser Frage zu verhelfen, damit man den Männern eins

/m"', deren Muthwillen sich immer an dem weid'
Itchen Verdienst zu reiben sucht.

Auflösung des letzten Räthsels. Ein Weiberkropf.

Luchstabenräthsel.

Mein Erstes steht im A BE,
Und bildet Thee und Reh und Schnee;
Mein Zweytes findest du beym Essen,
Beym Salz wird es auch nicht vergessen.
Mem Drittes mag dem ersten gleichen
Es ist die Eh' bey Arm und Reichen.
Das Letzte klinget laut und hell,
Es hangt sich an den Kinderstrehl.
Mein Ganzes wird dir nicht behagen,
Denn es muß schwere Lasten tragen:
Mir gleichet Niemand in der Stadt.
Als nur der Herr vom Wochenblatt.
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